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(54) Bezeichnung: Automobilfensterverglasungen

(57) Hauptanspruch: Fahrzeugfensterverglasung, umfas-
send:
ein transparentes Substrat, das eine erste Fläche definiert;
eine Dekorationsschicht, die auf der ersten Fläche angeord-
net ist und eine Angabe definiert;
eine Lichtquelle, die auf der Dekorationsschicht angeordnet
ist;
einen leitfähigen Draht, der elektrisch an die Lichtquelle ge-
koppelt ist und sich entlang der ersten Fläche des Substrats
weg von der Lichtquelle erstreckt, wobei der wenigstens ei-
ne leitfähige Draht im Wesentlichen transparent ist; und
eine transparente Schicht, die über der Dekorationsschicht
und dem Substrat angeordnet ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein
Fahrzeugdekorationsmerkmale und insbesondere
Automobilverglasungen mit Dekorationsmerkmalen.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Dekorationsmerkmale von Fahrzeugen bie-
ten ein besonderes und attraktives Betrachtungser-
lebnis. Daher ist es wünschenswert, diese Strukturen
in Automobilen für verschiedene Verglasungsanwen-
dungen zu implementieren.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird eine Fahrzeugfensterverglasung bereitge-
stellt, die ein transparentes Substrat beinhaltet, das
eine erste Fläche mit einer Dekorationsschicht defi-
niert, die auf der ersten Fläche angeordnet ist und ei-
ne Angabe definiert. Eine Lichtquelle ist auf der De-
korationsschicht angeordnet. Ein leitfähiger Draht ist
elektrisch an die Lichtquelle gekoppelt und erstreckt
sich entlang der ersten Fläche des Substrats weg von
der Lichtquelle. Der wenigstens eine leitfähige Draht
ist im Wesentlichen transparent und eine transparen-
te Schicht ist über der Dekorationsschicht und dem
Substrat angeordnet.

[0004] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird eine Fahrzeugfensterverglasung
bereitgestellt, die ein im Wesentlichen transparentes
Substrat beinhaltet, das eine erste Fläche und eine
zweite Fläche definiert. Auf der ersten Fläche ist ei-
ne Dekorationsschicht angeordnet. Die Dekorations-
schicht definiert eine Angabe, die relativ zur Deko-
rationsschicht erhöht ist. Eine erste Silikonschicht ist
über der Dekorationsschicht und der ersten Fläche
des Substrats angeordnet und eine zweite Silikon-
schicht ist über der zweiten Fläche angeordnet.

[0005] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird eine Fahrzeugfensterverglasung
bereitgestellt, die ein im Wesentlichen transparentes
Substrat beinhaltet, das eine erste Fläche und eine
zweite Fläche definiert. Auf der ersten Fläche ist ei-
ne Dekorationsschicht angeordnet. Die Dekorations-
schicht definiert eine Angabe, die relativ zur Deko-
rationsschicht erhöht ist. Eine phosphoreszierende
Schicht ist zwischen der Dekorationsschicht und dem
Substrat angeordnet.

[0006] Diese und weitere Aspekte, Aufgaben und
Merkmale der vorliegenden Erfindung werden für
Fachleute nach der Lektüre der folgenden Beschrei-
bung, Ansprüche und beigefügten Zeichnungen ver-
ständlich und nachvollziehbar werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Es zeigen:

[0008] Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht ei-
nes Fahrzeugs mit einer Fahrzeugfensterverglasung
gemäß einer Ausführungsform;

[0009] Fig. 2 eine aufgerissene Vorderansicht der
Automobilfensterverglasung gemäß einer Ausfüh-
rungsform;

[0010] Fig. 3 eine Querschnittansicht an der Linie III-
III aus Fig. 2 gemäß einer Ausführungsform;

[0011] Fig. 4A eine vergrößerte Querschnittansicht
an Schnitt IV aus Fig. 3, die eine Leuchtbaugruppe
gemäß einer Ausführungsform darstellt;

[0012] Fig. 4B eine vergrößerte Querschnittansicht
an Schnitt IV aus Fig. 3, die die Leuchtbaugruppe ge-
mäß einer Ausführungsform weiter darstellt;

[0013] Fig. 4C eine vergrößerte Querschnittansicht
an Schnitt IV aus Fig. 3, die eine alternative Leucht-
baugruppe gemäß einer Ausführungsform darstellt;

[0014] Fig. 4D eine vergrößerte Querschnittansicht
an Schnitt IV aus Fig. 3, die eine Leuchtbaugrup-
pe mit einer Leuchtstruktur darstellt, die durch licht-
durchlässige Abschnitte getrennt ist, die an der Licht-
quelle angeordnet sind, gemäß einer weiteren Aus-
führungsform;

[0015] Fig. 4E eine vergrößerte Querschnittansicht
an Schnitt IV aus Fig. 3, die eine alternative Licht-
quelle mit einer Leuchtstruktur darstellt, die an der
Lichtquelle angeordnet ist und dazu konfiguriert ist,
einen Teil von Licht, das von der Lichtquelle abge-
strahlt wird, von einer ersten Wellenlänge auf eine
zweite Wellenlänge umzuwandeln, gemäß einer Aus-
führungsform; und

[0016] Fig. 5 ein Blockdiagramm des Fahrzeugs und
des Beleuchtungssystems.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER
BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden in der nachfolgenden ausführlichen Beschrei-
bung dargelegt, und werden für Fachleute anhand
der Beschreibung oder durch Ausüben der Erfin-
dung ersichtlich werden, die in der nachfolgenden Be-
schreibung beschrieben ist, zusammen mit den An-
sprüchen und beigefügten Zeichnungen.

[0018] Im hier verwendeten Sinne bedeutet der Be-
griff „und/oder” in einer Liste von zwei oder mehr Ele-
menten, dass jedes der aufgeführten Elemente allein
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verwendet werden kann oder eine Kombination aus
zwei oder mehr der aufgeführten Elemente verwen-
det werden kann. Wenn beispielsweise eine Zusam-
menstellung als Komponenten A, B und/oder C ent-
haltend beschrieben wird, kann die Zusammenstel-
lung A allein; B allein; C allein; eine und B in Kombi-
nation; eine und C in Kombination; B und C in Kom-
bination; oder A, B, und C in Kombination enthalten.

[0019] In diesem Dokument werden relationale Be-
griffe wie etwa erster und zweiter, oberer und unte-
rer und dergleichen ausschließlich zum Unterschei-
den einer Einheit oder Handlung von einer anderen
Einheit oder Handlung verwendet, ohne unbedingt
eine tatsächliche Beziehung oder Reihenfolge zwi-
schen diesen Einheiten oder Handlungen zu erfor-
dern oder zu implizieren. Die Begriffe „umfasst”, „um-
fassend” oder andere Abwandlungen davon sollen
eine nicht-ausschließliche Einbeziehung abdecken,
derart, dass ein Prozess, Verfahren, Artikel oder eine
Vorrichtung, der, das bzw. die eine Liste von Elemen-
ten umfasst, nicht ausschließlich diese Elemente ein-
schließt, sondern auch andere Elemente einschlie-
ßen kann, die nicht ausdrücklich aufgeführt sind oder
dem Prozess, Verfahren, Artikel oder der Vorrichtung
inhärent sind. Ein Element, dem „umfasst ...” vor-
angeht, schließt in Abwesenheit weiterer Einschrän-
kung nicht die Existenz weiterer identischer Elemen-
te in dem Prozess, dem Verfahren, dem Artikel oder
dem Gerät aus, der/das das Element umfasst.

[0020] Bezug nehmend auf Fig. 1 bezeichnet Be-
zugszeichen 10 allgemein ein Fahrzeug. Das Fahr-
zeug 10 beinhaltet eine Karosserie 14 und ein Dach
18. Die Karosserie 14 beinhaltet eine Vielzahl von Tü-
ren 22. Die Türen 22 beinhalten eine Fahrertür 22A
und eine hintere Fahrgasttür 22B. Das Fahrzeug be-
inhaltet eine A-Säule 26, eine B-Säule 30 und eine
C-Säule 34. Die Säulen 26, 30 und 34 sind durch
die Türen 22 getrennt. Jede der Türen 22 beinhaltet
ein Fenster 38. Das Fenster 38 kann aus einem Glas
oder anderen im Wesentlichen transparenten Mate-
rial hergestellt sein. An Positionen nahe der A-Säule
26 und der C-Säule 34 sind Viertelfenster 42 ange-
ordnet. Die Viertelfenster 42 können stationär (z. B.
immer geschlossen) oder bedienbar sein. In im dar-
gestellten Beispiel stehen die Viertelfenster 42 mit der
A-Säule 26 und der C-Säule 34 in Kontakt, doch kön-
nen die Viertelfenster 42 in anderen Beispielen in der
A-Säule 26, B-Säule 30 oder C-Säule 34 angeord-
net sein (d. h. als Opernfenster). In Beispielen, die
das Viertelfenster 42 nahe der A-Säule 26 verwen-
den, kann das Viertelfenster 42 in Fahrzeugrichtung
vor der Fahrertür 22A angeordnet sein oder sich von
der Fahrertür 22A erstrecken. Ebenso kann das Vier-
telfenster 42 in Beispielen, in denen das Viertelfens-
ter 42 nahe der C-Säule 34 ist, hinter, oder in Fahr-
zeugrichtung hinter, der hinteren Fahrgasttür 22B an-
geordnet sein oder sich davon erstrecken.

[0021] Bezug nehmend auf Fig. 2 ist das Viertelfens-
ter 42 von einer Dichtung 50 umgeben. Die Dichtung
50 kann aus einem Polymermaterial bestehen, das
dazu konfiguriert ist, eine wetterfeste (z. B. regen-
und luftbeständige) Dichtung zwischen dem Viertel-
fenster 42, den Fenstern 38 (Fig. 1) und den Säulen
26, 30 und 34 (Fig. 1) bereitzustellen. Die Dichtung
50 erstreckt sich um das Viertelfenster 42, derart,
dass ein Sichtbereich 54 in einem Zentralabschnitt
des Viertelfensters 42 definiert ist. Der Sichtbereich
54 kann im Wesentlichen transparent sein, derart,
dass Insassen im Fahrzeug 10 und Betrachter au-
ßerhalb des Fahrzeugs 10 durch das Viertelfenster
42 auf eine gegenüberliegende Seite blicken können.
Im Sichtbereich 54 des Viertelfensters 42 kann eine
Dekorationsschicht 58 angeordnet sein. Wie im Fol-
genden ausführlicher erläutert, kann die Dekorations-
schicht 58 eine oder mehrere Angaben 62 definieren.
Die Angaben 62 können relativ zu einem flachen Ab-
schnitt 66 der Dekorationsschicht 58 erhöht oder ver-
tieft sein. Die Dekorationsschicht 58 kann im Wesent-
lichen transparent, im Wesentlichen durchscheinend
oder lichtundurchlässig sein, so dass die Angaben 62
für die Betrachter und die Insassen sichtbar sind. In
einem spezifischen Beispiel können nur die Angaben
62 lichtundurchlässig sein, während der flache Ab-
schnitt 66 durchscheinend und/oder klar ist. Die De-
korationsschicht 58 kann ein Polymer, ein Metall (z.
B. eine Metallfolie) und/oder eine vakuummetallisier-
te Fläche sein.

[0022] Bezug nehmend auf Fig. 3 beinhaltet das
Viertelfenster 42 ein Fenstersubstrat 74, das eine ers-
te Fläche 78 und eine zweite Fläche 82 definiert.
Das Fenstersubstrat 74 kann aus einem optisch kla-
ren Polymer (z. B. Acryl, Polycarbonat, einem Flüs-
sigkristallpolymer, Cycloolefincopolymer usw.) beste-
hen. Das Fenstersubstrat 74 kann einen Farbstoff (z.
B. zum Färben oder Filtern des Lichts, das durch das
Viertelfenster 42 fällt), einen Ultravioletthemmer oder
-blocker (z. B. ein gehindertes Amin oder Benzoyl)
oder Infrarotblockierungsmaterial (z. B. Aluminosili-
cate und/oder Metalloxide) beinhalten. In dem darge-
stellten Beispiel kann die erste Fläche 78 eine Au-
ßenseite (d. h. außerhalb) und die zweite Fläche 82
eine Innenseite (d. h. innerhalb) relativ zum Fahrzeug
10 sein. Das Fenstersubstrat 74 kann von der ersten
Fläche 78 zur zweiten Fläche 82 zwischen etwa 1,0
mm und etwa 12.0 mm, oder zwischen etwa 2,0 mm
und etwa 6,0 mm dick sein.

[0023] Auf der ersten Fläche 78 kann eine erste Po-
lymerschicht 86 angeordnet sein und auf der zweiten
Fläche 82 kann eine zweite Polymerschicht 90 an-
geordnet sein. Die erste und zweite Polymerschicht
86, 90 können eine Transparenz für Licht in einem
sichtbaren Spektrum (z. B. etwa 400 nm bis etwa
700 nm) von mehr als etwa 50%, 60%, 70%, 80%,
90% oder 99% aufweisen. Die erste und zweite Po-
lymerschicht 86, 90 können aus dem gleichen Po-
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lymermaterial oder eine unterschiedlichen Polymer-
material bestehen. Beispielsweise können die erste
und zweite Polymerschicht 86, 90 aus Silikon, Poly-
isopren, Polybutadien, Chloropren, Butylgummi, Ni-
trilgummi, Fluorsilicat, Fluorelastomeren, Ethylenvi-
nylacetat, anderen weichen Polymermaterialien und/
oder Kombinationen davon bestehen. Die erste und
zweite Polymerschicht 86, 90 können eine Dicke von
zwischen etwa 0,01 mm und etwa 10,0 mm, oder
zwischen etwa 0,25 mm und etwa 0,5 mm aufwei-
sen. In Silikonbeispielen der ersten und zweiten Po-
lymerschicht 86, 90 können die erste und zweite Po-
lymerschicht 86, 90 eine Dichte von etwa 1150 kg/m2

aufweisen. Die Verwendung der ersten und zweiten
Polymerschicht 86, 90 kann das Dämpfen oder Re-
duzieren akustischer Energie durch die Viertelfens-
ter 42 ermöglichen. Beispielsweise kann die Verwen-
dung der ersten und zweiten Polymerschicht 86, 90
auf dem Substrat 74 eine Reduzierung der Akustik-
leistung von mehr als etwa 1 dB, 5 dB, 10 dB oder
mehr als 20 dB ermöglichen. In einigen Beispielen
können die erste und zweite Polymerschicht 86, 90
einen Farbstoff (z. B. zum Färben oder Filtern des
Lichts, das durch das Viertelfenster 42 fällt), einen
Ultravioletthemmer oder -blocker (z. B. ein gehinder-
tes Amin oder Benzoyl) oder Infrarotblockierungsma-
terial (z. B. Aluminosilicate und/oder Metalloxide) be-
inhalten. Ferner stellt die Verwendung der ersten und
zweiten Polymerschicht 86, 90 eine Schutzschicht
für die Viertelfenster 42 bereit, die eine glatte und
wasserabweisende Fläche erzeugen kann, die Re-
gen, Öle und/oder Straßenschmutz abweisen kann,
so dass die Viertelfenster 42 sauberer bleiben kön-
nen. Die erste und zweite Polymerschicht 89, 90 kön-
nen im Vergleich zu anderen Materialien eine Visko-
elastizität (d. h. sowohl Viskosität als auch Elastizi-
tät), einen niedrigen Youngschen Modul und/oder ei-
ne hohe Bruchdehnung aufweisen, so dass die ers-
te und zweite Polymerschicht 89, 90 die Viertelfens-
ter 42 schützen können, wenn Kontakt mit diesen er-
folgt (d. h. zum Verhindern von Kratzern, Schützen
vor Stößen, Reduzieren von Vibration usw.).

[0024] Die erste und zweite Polymerschicht 86, 90
können durch Überformen des Fenstersubstrats 74
und/oder des Viertelfensters 42 mit einem Flüssigpo-
lymer gebildet werden. Das überformende Flüssigpo-
lymer kann eine Viskosität von weniger als etwa 2000
pa·s, weniger als etwa 1000 pa·s, oder weniger als
etwa 100 pa·s bei Überformung auf das Fenstersub-
strat 74 und oder das Viertelfenster 42 aufweisen.
Vorzugsweise erfolgt das Bilden der ersten und zwei-
ten Polymerschicht 86, 90 mittels eines Spritzgieß-
prozesses. Das Flüssigpolymer kann dann gehärtet
werden, um die erste und zweite Polymerschicht 86,
90 zu bilden.

[0025] Die Dekorationsschicht 58 kann in einem Sta-
pel von Materialien/Strukturen auf der ersten Flä-
che 78 des Fenstersubstrats 74 angeordnet sein. In

dem dargestellten Beispiel ist die Dekorationsschicht
58 über einer phosphoreszierenden Schicht 94, ei-
ner Leuchtbaugruppe 98 und einer Klebschicht 102
angeordnet. Es versteht sich, dass die Dekorations-
schicht 58, die phosphoreszierende Schicht 94, die
Leuchtbaugruppe 98 und die Klebschicht 102 zwar
in Verbindung mit der ersten Fläche 78 beschrieben
wurden, jedoch auch auf der zweiten Fläche 82 des
Fenstersubstrats 74 angeordnet sein können, ohne
von den hier bereitgestellten Lehren abzuweichen.
Die Klebschicht 102 kann verwendet werden, um die
Dekorationsschicht 58 und/oder die Leuchtbaugrup-
pe 98 während des Bilden der ersten und zweiten
Polymerschicht 86, 90 in ihrer Position zu sichern.
Es versteht sich, dass die Dekorationsschicht 58, die
phosphoreszierende Schicht 94, die Leuchtbaugrup-
pe 98 und die Klebschicht 102 an unterschiedlichen
Flächen angeordnet sein können (z. B. die Dekora-
tionsschicht 58 und die phosphoreszierende Schicht
94 auf der ersten Fläche 78 und die Leuchtbaugrup-
pe 98 auf der zweiten Fläche 82, wobei jede durch ei-
ne Klebschicht 102 am Fenstersubstrat 74 gesichert
ist), ohne von den hier bereitgestellten Lehren abzu-
weichen. Die Klebschicht 102 kann ein klarer druck-
empfindlicher Klebstoff sein. Es versteht sich, dass
die Klebschicht 102 optional ist.

[0026] Die Dekorationsschicht 58 definiert, wie oben
erläutert, sowohl die Angaben 62 als auch den fla-
chen Abschnitt 66. Die Angaben 62 können geprägt,
strukturiert, graviert oder in anderer Weise bezüglich
der Dicke modifiziert werden, um die Angaben 62 zu
erzeugen. Die Angaben 62 können relativ zu dem fla-
chen Abschnitt 66 der Dekorationsschicht 58 erhöht
oder vertieft sein. Die Angaben 62 können ein Sym-
bol, alphanumerischen Text, ein Bild, eine Nummer
oder eine Kombination davon beinhalten. Die Deko-
rationsschicht 58 kann eine oder mehrere gesonder-
te Angaben 62 definieren (z. B. mehrere separate
Angaben 62, die auf dem flachen Abschnitt 66 be-
abstandet sind). Die Dekorationsschicht 58 kann ein
Polymermaterial, ein Metall oder Kombinationen da-
von sein. In einigen Beispielen kann die Dekorations-
schicht 58 ein Metall oder eine Metallfolie sein. In Me-
tallbeispielen der Dekorationsschicht 58 kann die De-
korationsschicht einen Glanz oder Schimmer aufwei-
sen, der zum Reflektieren von Licht konfiguriert ist.
In Polymerbeispielen der Dekorationsschicht 58 kann
die Dekorationsschicht 58 eine vakuumisierte Metall-
fläche aufweisen, die zum Reflektieren von Licht kon-
figuriert ist. Die Dekorationsschicht 58 kann lackiert
oder in anderer Weise farbig oder gefärbt sein, um
ästhetisch ansprechende Farben zu erzeugen.

[0027] Wenigstens ein leitfähiger Draht 106 ist elek-
trisch an die Lichterzeugungsbaugruppe 98 gekop-
pelt und erstreckt sich über die erste Fläche 78 des
Substrats 74. Der wenigstens eine leitfähige Draht
106 ist elektrisch an die Leuchtbaugruppe 98 ge-
koppelt. Der Leitfähige Draht 106 erstreckt sich über
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die erste Fläche 78 des Substrats 74 zur Dichtung
50. Der leitfähigen Draht 106 kann elektrisch mit ei-
ner Stromquelle oder einem elektrischen System des
Fahrzeugs 10 gekoppelt sein (Fig. 1). In einem spe-
zifischen Beispiel können zwei leitfähige Drähte 106
vorliegen (z. B. positive und negative Polarität). Die
leitfähigen Drähte 106 können sich parallel zueinan-
der erstrecken, oder können sich in einander entge-
gengesetzten Richtungen erstrecken. Die leitfähigen
Drähte 106 können transparent sein, derart, dass Be-
trachter der Viertelfenster 42 die Drähte 106 nicht se-
hen können. Die leitfähigen Drähte 106 können ein
transparentes leitfähiges Oxid (z. B. Indiumzinnoxid),
transparente Nanodrähte (z. B. einzelne Nanodrähte
oder in einem Netz), andere transparente leitfähige
Materialien und/oder Kombinationen davon beinhal-
ten.

[0028] Weiterhin Bezug nehmend auf Fig. 3 kann die
phosphoreszierende Schicht 94 hergestellt werden,
indem in verschiedenen Verfahren ein oder mehre-
re persistente phosphoreszierende Materialien in ei-
ner Polymermatrix dispergiert werden, um ein ho-
mogenes Gemisch zu bilden. Beispielsweise kann
die phosphoreszierende Schicht 94 erzeugt werden,
indem die phosphoreszierenden Materialien in eine
Lösung im festen Zustand (homogenes Gemisch in
einem trockenen Zustand) dispergiert werden, die
in einer durch Extrusion, Spritzgießen, Druckgießen,
Kalandrieren, Wärmeformen usw. gebildeten Poly-
mermatrix aufgenommen werden kann. Zusätzlich
oder alternativ kann eine phosphoreszierende Struk-
tur auf einer Außenfläche der Dekorationsschicht
58 angeordnet werden, die die phosphoreszieren-
den Materialien aufnehmen kann, und durch Lackie-
ren, Siebdruck, Flexographie, Sprühen, Schlitzdü-
sen-Beschichtung, Tauchbeschichtung, Rollenstrei-
chen, Rakelstreichen und/oder beliebige andere im
Stand der Technik bekannte Verfahren aufgebracht
werden kann.

[0029] Die persistenten phosphoreszierenden Mate-
rialien können derart definiert sein, dass sie fähig
sind, eine Aktivierungsemission zu speichern und für
einen Zeitraum von mehreren Minuten oder Stunden
Licht allmählich freizusetzen (d. h. ein wahrnehmba-
res Leuchten), sobald die Aktivierungsemission nicht
mehr vorliegt. Die Verfallszeit kann als die Zeit zwi-
schen dem Ende der Aktivierungsemission und dem
Moment definiert sein, wenn die Lichtstärke der phos-
phoreszierenden Struktur unter eine minimale Sicht-
barkeit von 0,32 mcd/m2 fällt. Eine Sichtbarkeit von
0,32 mcd/m2 ist ungefähr das 100-fache der Emp-
findlichkeit des an Dunkelheit gewöhnten mensch-
lichen Auges, was einer Grundbeleuchtungsstärke
entspricht, die allgemein von Durchschnittsfachleu-
ten angewandt wird.

[0030] Das persistente phosphoreszierende Materi-
al kann gemäß einer Ausführungsform wirksam sein,

um nach einem Zeitraum von 10 Minuten Licht bei
oder über einer Stärke von 0,32 mcd/m2 abzustrah-
len. Außerdem kann das persistente phosphoreszie-
rende Material wirksam sein, um nach einem Zeit-
raum von mehr als 30 Minuten, mehr als 60 Minu-
ten, mehr als 2 Stunden, mehr als 5 Stunden, mehr
als 10 Stunden oder mehr als 24 Stunden Licht bei
oder über einer Stärke von 0,32 mcd/m2 abzustrah-
len. Entsprechend kann das persistente phospho-
reszierende Material in Reaktion auf Anregungsquel-
len, die eine Aktivierungsemission abstrahlen, dar-
unter, ohne darauf beschränkt zu sein, Umgebungs-
licht (z. B. die Sonne), Licht von der Leuchtbaugrup-
pe 98 und Lichtquellen im Inneren des Fahrzeugs
10 kontinuierlich beleuchten. Die periodische Absorp-
tion der Aktivierungsemission von den Anregungs-
quellen kann eine im Wesentlichen anhaltende La-
dung der persistenten phosphoreszierenden Materia-
lien bereitstellen, um eine gleichmäßige passive Be-
leuchtung bereitzustellen. Die Beleuchtungsbaugrup-
pe 98 kann beispielsweise gepulst oder in anderer
Weise periodisch aktiviert werden, um die phospho-
reszierenden Materialien aufzuladen, derart, dass die
Dekorationsschicht 58 eine konstante oder veränder-
liche Menge an Phosphoreszenzlicht bereitstellt. In
einigen Ausführungsformen kann ein Lichtsensor die
Beleuchtungsstärke des phosphoreszierenden Mate-
rials überwachen und eine Anregungsquelle (z. B.
Licht von der Leuchtbaugruppe 98) aktivieren, wenn
die Beleuchtungsstärke unter 0,32 mcd/m2 oder eine
andere vorgegebene Stärkestufe fällt.

[0031] In Beispielen, in denen die Leuchtbaugrup-
pe 98 dazu konfiguriert ist, die phosphoreszieren-
den Materialien aufzuladen, kann die Leuchtbaugrup-
pe 98 eine oder mehrere Lichtquellen (z. B. Glüh-
lampen und/oder Leuchtdiode) mit einem blauen, ul-
travioletten oder hohen blauen Anteil aufweisen (z.
B. sind mehr als etwa 10%, 20%, 30%, 40%, 50%,
60%, 70%, 80% oder 90% des abgestrahlten Lichts
blau). In Beispielen, in denen das Licht farbig ist,
kann ein transparenter Abschnitt an der Leuchtbau-
gruppe 98 gebildet sein, derart, dass das blaue Licht
die phosphoreszierenden Materialien erreichen kann
und nicht herausgefiltert wird.

[0032] Die persistenten phosphoreszierenden Mate-
rialien können Erdalkalialuminaten und -silicaten ent-
sprechen, beispielsweise dotierten Disilicaten, oder
einer beliebigen anderen Verbindung, die fähig ist,
Licht für einen Zeitraum abzustrahlen, wenn eine Ak-
tivierungsemission nicht länger vorhanden ist. Die
persistenten phosphoreszierenden Materialien kön-
nen mit einem oder mehreren Ionen dotiert sein, die
Seltenerdelementen entsprechen können, beispiels-
weise Eu2+, Tb3+ und Dy3+. Das Polymermaterial
der phosphoreszierenden Schicht 94 kann zwischen
etwa 0,1% und etwa 25,0% des persistenten phos-
phoreszierenden Materials entweder nach Gewicht
oder Molanteil beinhalten. In Ausführungsformen, die
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das phosphoreszierende Material auf einer Sichsei-
te der Dekorationsschicht 58 verwenden, kann die
Dekorationsschicht 58 das aufgebrachte phospho-
reszierende Material derart aufweisen, dass es das
phosphoreszierende Material im Bereich von etwa
30% bis etwa 55%, ein flüssiges Trägermedium im
Bereich von etwa 25% bis etwa 55%, ein Polymer-
harz im Bereich von etwa 15% bis etwa 35%, einen
Stabilisierungszusatz im Bereich von etwa 0,25% bis
etwa 20% und leistungssteigernde Zusätze im Be-
reich von etwa 0% bis etwa 5% jeweils basierend auf
dem Gewicht der Rezeptur aufweist.

[0033] Das phosphoreszierende Material kann ge-
mäß einer Ausführungsform eine durchscheinende
weiße Farbe aufweisen, wenn es unbeleuchtet ist.
Sobald das phosphoreszierende Material die Aktivie-
rungsemission einer bestimmten Wellenlänge emp-
fängt, kann das phosphoreszierende Material wei-
ßes Licht, blaues Licht, rotes Licht, grünes Licht
oder Kombinationen daraus abstrahlen. Das von dem
phosphoreszierenden Material abgestrahlte Licht und
damit die Angaben 62 und oder der flache Abschnitt
66 der Dekorationsschicht 58 kann eine ausreichen-
de Helligkeit aufweisen, so dass die Dekorations-
schicht 58 sichtbar ist. Gemäß einer Ausführungs-
form kann das blau abstrahlende phosphoreszieren-
de Material Li2ZnGeO4 sein und durch ein Hochtem-
peratur-Feststoffreaktionsverfahren oder ein beliebi-
ges anderes praktikables Verfahren und/oder einen
beliebigen anderen praktikablen Prozess hergestellt
werden. Das blaue Nachleuchten kann für eine Dau-
er von zwei bis acht Stunden anhalten und kann von
einer Aktivierungsemission und d-d-Übergängen von
Mn2+-Ionen herrühren.

[0034] Gemäß einem alternativen Ausführungsbei-
spiel können 100 Teile eines kommerziellen Lö-
sungsmittelpolyurethans, wie etwa Mace-Kunstharz
107–268, mit 50% Polyurethan in festem Zustand
in Toluol/Isopropanol, 125 Teile eines blaugrünen
Phosphors mit langer Persistenz, wie etwa Perfor-
mance Indicator PI-BG20, und 12,5 Teile einer Farb-
stofflösung, die 0,1% Lumogen Yellow F083 in Dioxo-
lan enthält, vermischt werden, um eine phosphores-
zierende Struktur mit geringem Seltenerdenmineral-
anteil zu ergeben oder in der phosphoreszierenden
Schicht 94 verwendet zu werden. Es versteht sich,
dass die hier bereitgestellten Zusammenstellungen
nicht einschränkende Beispiele sind. Somit kann be-
liebiger im Stand der Technik bekannter Phosphor als
das phosphoreszierende Material oder die Struktur
verwendet werden, ohne von den hier bereitgestell-
ten Lehren abzuweichen. Darüber hinaus ist vorge-
sehen, dass auch jeder beliebige im Stand der Tech-
nik bekannte Phosphor mit langer Persistenz verwen-
det werden kann, ohne von den hier bereitgestellten
Lehren abzuweichen.

[0035] Weitere Informationen zur Herstellung von
Leuchtmaterialien mit langer Persistenz sind in US-
Patent Nr. 8,163,201 an Agrawal et al. mit dem Ti-
tel „HIGH-INTENSITY, PERSISTENT PHOTOLUMI-
NESCENT FORMULATIONS AND OBJECTS, AND
METHODS FOR CREATING THE SAME” offenbart,
erteilt am 24. April 2012, dessen gesamte Offen-
barung hiermit in den vorliegenden Gegenstand mit
einbezogen wird. Weitere Informationen zu phos-
phoreszierenden Strukturen mit langer Persistenz
sind in US-Patent Nr. 6,953,536 an Yen et al. mit
dem Titel „LONG PERSISTENT PHOSPHORS AND
PERSISTENT ENERGY TRANSFER TECHNIQUE”,
erteilt am 11. Oktober 2005; US-Patent Nr. 6,117,362
an Yen et al. mit dem Titel „LONG-PERSISTENCE
BLUE PHOSPHORS”, erteilt am 12. September
2000; und US-Patent Nr. 8,952,341 an Kingsley et al.
mit dem Titel „LOW RARE EARTH MINERAL PHO-
TOLUMINESCENT COMPOSITIONS AND STRUC-
TURES FOR GENERATING LONG-PERSISTENT
LUMINESCENCE”, erteilt am 10. Februar 2015 offen-
bart, deren gesamte Offenbarung hiermit in den vor-
liegenden Gegenstand mit einbezogen wird.

[0036] Zusätzlich oder alternativ kann die phospho-
reszierende Schicht 94 mit einer Struktur, die ein oder
mehrere Fotolumineszenzmaterialien beinhaltet, ver-
mischt werden oder diese beinhalten. Diese Fo-
tolumineszenzmaterialien können Energieumwand-
lungselemente mit phosphoreszierenden oder fluo-
reszierenden Eigenschaften aufweisen. Beispiels-
weise kann das Fotolumineszenzmaterial organische
oder anorganische fluoreszierende Farbstoffe be-
inhalten, darunter Rylene, Xanthene, Porphyrine und
Phthalocyanine oder Kombinationen davon. Zusätz-
lich oder alternativ kann das Fotolumineszenzmate-
rial Phosphore aus der Gruppe Ce-dotierter Grana-
te wie etwa YAG:Ce beinhalten. Das Fotolumines-
zenzmaterial kann derart formuliert sein, dass es eine
Stokes-Verschiebung aufweist, die zur Umwandlung
von sichtbarem oder nicht-sichtbarem Licht in sicht-
bares Licht mit einem Emissionsspektrum führt, das
in einer gewünschten Farbe ausgedrückt wird, die je
nach Lichtanwendung variieren kann. Solches Foto-
lumineszenzmaterial kann eine begrenzte Persistenz
(z. B. weniger als etwa 10 Minuten, weniger als et-
wa 5 Minuten, weniger als etwa 1 Minute oder eine
nicht vom Menschen wahrnehmbare Persistenz) auf-
weisen.

[0037] Bezug nehmend auf Fig. 4A–Fig. 4E zeigen
diese die Leuchtbaugruppe 98, die an dem Fahrzeug
10 aus Fig. 1 mit der externen Fotolumineszenz-
struktur 110 und der phosphoreszierenden Struktur
94 verwendet werden kann, gemäß verschiedenen
Ausführungsformen. Wie in Fig. 4A gezeigt, kann die
Leuchtbaugruppe 98 eine gestapelte Anordnung auf-
weisen, die eine Lichterzeugungsbaugruppe 114 und
die Fotolumineszenzstruktur 110 beinhaltet.
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[0038] Die Lichterzeugungsbaugruppe 114 kann ei-
ner Dünnschicht- oder gedruckten Leuchtdioden
(LED)-Baugruppe entsprechen und beinhaltet ein
Substrat 122 als unterste Schicht. Das Substrat
122 kann ein Polycarbonat, Polymethylmethacrylat
(PMMA)- oder Polyethylenterephthalat(PET)-Materi-
al in einem Dickenbereich von 0,005 bis 0,060 Zoll
aufweisen und ist über dem vorgesehenen Fahrzeug-
substrat angeordnet, an dem die Leuchtbaugruppe
98 aufgenommen werden soll (z. B. dem Fenstersub-
strat 74 aus Fig. 3). Alternativ kann das Substrat 122
zur Kosteneinsparung direkt einer bereits existieren-
den Struktur (z. B. dem Fenstersubstrat 74) entspre-
chen.

[0039] Die Lichterzeugungsbaugruppe 114 beinhal-
tet eine positive Elektrode 126, die über dem Sub-
strat 122 angeordnet ist. Die positive Elektrode 126
beinhaltet ein leitfähiges Epoxid wie etwa, ohne dar-
auf beschränkt zu sein, ein silberhaltiges oder kupfer-
haltiges Epoxid. Die positive Elektrode 126 ist elek-
trisch mit wenigstens einem Abschnitt einer Vielzahl
von LED-Quellen 130 verbunden, die in einer Halblei-
tertinte 134 angeordnet und auf die positive Elektrode
126 aufgebracht sind. Ebenso ist auch eine negati-
ve Elektrode 138 elektrisch mit wenigstens einen Ab-
schnitt der LED-Quellen 130 verbunden. Die negative
Elektrode 138 ist über der Halbleitertinte 134 ange-
ordnet und beinhaltet ein transparentes oder durch-
scheinendes leitfähiges Material wie etwa, ohne dar-
auf beschränkt zu sein, Indiumzinnoxid. Außerdem
sind positive und negative Elektrode 126, 138 jeweils
über eine entsprechende Sammelschiene 150, 154
und leitfähige Elemente 158, 162 (z. B. die leitfähi-
gen Drähte 106 aus Fig. 3) elektrisch mit einer Steu-
ereinrichtung 142 und einer Stromquelle 146 verbun-
den. Die Sammelschienen 150, 154 können an ge-
genüberliegenden Kanten der positiven und negati-
ven Elektrode 126, 138 aufgedruckt sein, und die Ver-
bindungspunkte zwischen den Sammelschienen 150,
154 und den leitfähigen Drähten 158, 162 können
an gegenüberliegenden Ecken jeder Sammelschie-
ne 150, 154 liegen, um eine gleichmäßige Strom-
verteilung an den Sammelschienen 150, 154 zu för-
dern. Es sei darauf hingewiesen, dass in alternati-
ven Ausführungsformen die Ausrichtung der Kompo-
nenten in der Lichterzeugungsbaugruppe 114 verän-
dert werden kann, ohne von den Konzepten der vor-
liegenden Offenbarung abzuweichen. Beispielsweise
kann die negative Elektrode 138 unter der Halblei-
tertinte 134 angeordnet sein, und die positive Elektro-
de 126 kann über der genannten Halbleitertinte 134
angeordnet sein. Ebenso können auch weitere Kom-
ponenten, wie etwa die Sammelschienen 150, 154,
in einer beliebigen Ausrichtung positioniert sein, so
dass die Lichterzeugungsbaugruppe 114 Ausgabe-
licht 166 (Fig. 4B) an eine gewünschte Position ab-
strahlen kann.

[0040] Die LED-Quellen 130 können in einer zufäl-
ligen oder gesteuerten Art und Weise in der Halblei-
tertinte 134 dispergiert sein und können dazu konfi-
guriert sein, fokussiertes oder nicht-fokussiertes auf
die Fotolumineszenzstruktur 110 abzustrahlen. Die
LED-Quellen 130 können Mikro-LEDs aus Galliumni-
tridelementen im Größenbereich von etwa 5 bis etwa
400 Mikrometern entsprechen, und die Halbleitertin-
te 134 kann verschiedene Bindemittel und dielektri-
sches Material beinhalten, darunter, ohne darauf be-
schränkt zu sein, eins oder mehrere von Gallium, In-
dium, Siliciumcarbid, Phosphor und/oder durchschei-
nende Polymerbindemittel.

[0041] Die Halbleitertinte 134 kann durch verschie-
dene Druckprozesse, darunter Tintenstrahl- und
Siebdruckprozesse, auf einen oder mehrere Ab-
schnitte der positiven Elektrode 126 aufgebracht wer-
den. Insbesondere ist vorgesehen, dass die LED-
Quellen 130 in der Halbleitertinte 134 dispergiert sind
und derart geformt und bemessen sind, dass sich
während des Aufbringens der Halbleitertinte 134 ei-
ne wesentliche Menge der LED-Quellen 130 an der
positiven und negativen Elektrode 126, 138 ausrich-
tet. Der Abschnitt der LED-Quellen 130, der schließ-
lich elektrisch mit der positiven und negativen Elek-
trode 126, 138 verbunden wird, kann durch eine Kom-
bination der Sammelschienen 150, 154, Steuerein-
richtung 142, Stromquelle 146 und leitfähigen Dräh-
ten 158, 162 beleuchtet werden. Gemäß einer Aus-
führungsform kann die Stromquelle 146 einer Fahr-
zeugstromquelle 146 entsprechen, die bei 12 bis 16
VDC arbeitet. Weitere Informationen zur Konstrukti-
on Licht erzeugender Baugruppen 114 ist in US-Pa-
tentveröffentlichung Nr. 2014/0264396 A1 an Lowen-
thal et al. mit dem Titel „ULTRA-THIN PRINTED LED
LAYER REMOVED FROM SUBSTRATE” offenbart,
eingereicht am 12. März 2014, deren gesamte Offen-
barung hiermit in den vorliegenden Gegenstand mit
einbezogen wird.

[0042] Bezug nehmend auf Fig. 4A ist die Fotolu-
mineszenzstruktur 110 über der negativen Elektro-
de 138 als eine Beschichtung, eine Schicht, ein Film
oder andere geeignete Aufbringung angeordnet.

[0043] In Bezug auf die vorliegenden dargestell-
te Ausführungsform kann die Fotolumineszenzstruk-
tur 110 als eine mehrschichtige Struktur angeordnet
sein, die eine Energieumwandlungsschicht 112, ei-
ne optionale Stabilitätsschicht 182 und eine optionale
Schutzschicht 186 beinhaltet, wie oben beschrieben.

[0044] Die Dekorationsschicht 58 ist über der Foto-
lumineszenzstruktur 110 angeordnet. In einigen Aus-
führungsformen ist die Dekorationsschicht 58 über
die Fotolumineszenzstruktur 110 und die Lichterzeu-
gungsbaugruppe 114 geformt. Wie oben erläutert,
kann die Dekorationsschicht 58 wenigstens teilweise
lichtdurchlässig sein. Auf diese Weise wird die De-
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korationsschicht 58 von der Fotolumineszenzstruk-
tur 110 immer dann beleuchtet, wenn ein Energieum-
wandlungsprozess im Gange ist.

[0045] Ein Überformungsmaterial 118 ist um die
Lichterzeugungsbaugruppe 114 und/oder Fotolumi-
neszenzstruktur 110 herum angeordnet. Das Über-
formungsmaterial 118 kann die Lichterzeugungsbau-
gruppe 114 vor physischen und chemischen Schä-
den schützen, die sich aus ihrer Aussetzung gegen-
über der Umwelt ergeben. Das Überformungsmateri-
al 118 kann im Vergleich zu anderen Materialien Vis-
koelastizität (d. h. sowohl Viskosität als auch Elastizi-
tät), einen niedrigen Youngschen Modul und/oder ei-
ne hohe Bruchdehnung aufweisen, so dass das Über-
formungsmaterial 118 die Lichterzeugungsbaugrup-
pe 114 schützen können, wenn Kontakt mit dieser
erfolgt. Beispielsweise kann das Überformungsmate-
rial 118 die Lichterzeugungsbaugruppe 114 vor den
Umwelteinschlüssen, wie etwa Schmutz und Was-
ser, schützen, die während der Herstellung mit der
Leuchtbaugruppe 98 in Kontakt gelangen können.

[0046] In einigen Ausführungsform kann die Fotolu-
mineszenzstruktur 110 separat und entfernt von der
Lichterzeugungsbaugruppe 114 benutzt werden. Bei-
spielsweise kann die Fotolumineszenzstruktur 110
auf einer Fahrzeuginnenseite der Dekorationsschicht
58 (Fig. 3) (z. B. an der zweiten Fläche 82 des Fens-
tersubstrats 74), einer anderen Position des Viertel-
fensters 42 (Fig. 3), der Dichtung 50 (Fig. 3) und/
oder einer beliebigen Fläche angeordnet sein, die in
der Nähe der Lichterzeugungsbaugruppe 114 liegt,
aber nicht mit ihr in physischem Kontakt steht. Es ver-
steht sich, dass die Fotolumineszenzstruktur 110 auf
der ersten Fläche 78 des Fenstersubstrats 74 ange-
ordnet sein kann und die Lichterzeugungsbaugrup-
pe 114 auf der zweiten Fläche 82 des Fenstersub-
strats 74 angeordnet sein kann (siehe Fig. 3), ohne
von den hier bereitgestellten Lehren abzuweichen.
Es versteht sich auch, dass in Ausführungsformen, in
denen die Fotolumineszenzstruktur 110 in getrennte
Komponenten aufgenommen ist, die von der Leucht-
baugruppe 98 separat sind, die Leuchtbaugruppe 98
trotzdem die gleiche oder eine ähnliche Struktur wie
die Leuchtbaugruppe 98 aufweisen kann, die unter
Bezugnahme auf Fig. 4A beschrieben wurde.

[0047] Bezug nehmend auf Fig. 4B ist der Energie-
umwandlungsprozess 170 zum Erzeugen von Leuch-
ten in einer einzelnen Farbe gemäß einer Ausfüh-
rungsform dargestellt. Zu Veranschaulichungszwe-
cken ist der Energieumwandlungsprozess 170 un-
ten anhand der Leuchtbaugruppe 98 aus Fig. 4A
beschrieben. In dieser Ausführungsform beinhaltet
die Energieumwandlungsschicht 112 der Fotolumi-
neszenzstruktur 110 das einzelne Fotolumineszenz-
material 174, das dazu konfiguriert ist, Eingabelicht
178 von den LED-Quellen 130 in das Ausgabelicht
166 mit einer Wellenlänge umzuwandeln, die sich

von derjenigen im Zusammenhang mit dem Eingabe-
licht 178 unterscheidet. Insbesondere ist das Fotolu-
mineszenzmaterial 174 derart formuliert, dass es ein
Absorptionsspektrum aufweist, das die Emissions-
wellenlänge des Eingabelichts 178 beinhaltet, das
von den LED-Quellen 130 bereitgestellt wird. Das Fo-
tolumineszenzmaterial 174 ist auch derart formuliert,
dass es eine Stokes-Verschiebung aufweist, die da-
zu führt, dass das umgewandelte sichtbare Ausgabe-
licht 166 ein Emissionsspektrum aufweist, das in ei-
ner gewünschten Farbe ausgedrückt wird, die je nach
Lichtanwendung variieren kann. Das umgewandel-
te sichtbare Ausgabelicht 166 wird von der Leucht-
baugruppe 98 über die Dekorationsschicht 58 ausge-
geben, was bewirkt, dass die Dekorationsschicht 58
in der gewünschten Farbe beleuchtet wird. Die von
der Dekorationsschicht 58 bereitgestellte Beleuch-
tung kann ein besonderes, im Wesentlichen gleich-
mäßiges und/oder attraktives Betrachtungserlebnis
bereitstellen, das durch Nicht-Fotolumineszenzmittel
nur schwer nachzuahmen ist.

[0048] Bezug nehmend auf Fig. 4C wird ein zwei-
ter Energieumwandlungsprozess 190 zum Erzeugen
mehrerer Lichtfarben dargestellt, gemäß einer Aus-
führungsform. Der Einheitlichkeit halber wird auch
der zweite Energieumwandlungsprozess 190 unten
anhand der Leuchtbaugruppe 98 aus Fig. 4A be-
schrieben. In dieser Ausführungsform beinhaltet die
Energieumwandlungsschicht 112 das erste Fotolu-
mineszenzmaterial 174 und ein zweites Fotolumi-
neszenzmaterial 194, die miteinander in der Ener-
gieumwandlungsschicht 112 verteilt sind. Alterna-
tiv können die Fotolumineszenzmaterialien 174, 194
bei Bedarf voneinander isoliert sein. Auch sei an-
gemerkt, dass die Energieumwandlungsschicht 112
mehr als zwei unterschiedliche Fotolumineszenzma-
terialien 174 und 194 beinhalten kann und die unten
bereitgestellten Lehren in diesem Fall ebenso gelten.
In einer Ausführungsform findet der zweite Energie-
umwandlungsprozess 190 mittels Abwärtswandlung
unter Verwendung von blauem, violettem und/oder
UV-Licht als Anregungsquelle statt.

[0049] In Bezug auf die vorliegend dargestellte Aus-
führungsform ist die Anregung der Fotolumineszenz-
materialien 174, 194 gegenseitig ausschließend. Das
heißt, die Fotolumineszenzmaterialien 174, 194 sind
so formuliert, dass sie einander nicht überlagernde
Absorptionsspektren und Stoke-Verschiebungen auf-
weisen, die unterschiedliche Emissionsspektren er-
geben. Beim Formulieren der Fotolumineszenzma-
terialien 174, 194 ist außerdem darauf zu achten,
die zugehörigen Stoke-Verschiebungen so auszu-
wählen, dass das umgewandelte Ausgabelicht 166,
das von einem der Fotolumineszenzmaterialien 174,
194 abgestrahlt wird, das andere nicht anregt, solan-
ge dies nicht gewünscht wird. Gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel ist ein erster Abschnitt der LED-Quellen
130, beispielhaft als LED-Quellen 130a gezeigt, da-
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zu konfiguriert, ein Eingabelicht 178 mit einer Emissi-
onswellenlänge abzustrahlen, die nur das Fotolumi-
neszenzmaterial 174 anregt und bewirkt, dass das
Eingabelicht 178 in ein sichtbares Ausgabelicht 166
einer ersten Farbe (z. B. Weiß) umgewandelt wird.
Ebenso ist ein zweiter Abschnitt der LED-Quellen
130, beispielhaft als LED-Quellen 130b gezeigt, da-
zu konfiguriert, ein Eingabelicht 178 mit einer Emissi-
onswellenlänge abzustrahlen, die nur das zweite Fo-
tolumineszenzmaterial 194 anregt und bewirkt, dass
das Eingabelicht 178 in ein sichtbares Ausgabelicht
166 einer zweiten Farbe (z. B. Rot) umgewandelt
wird. Vorzugsweise sind die erste und zweite Far-
be optisch voneinander zu unterscheiden. Auf die-
se Weise können die LED-Quellen 130a und 130b
mithilfe der Steuereinrichtung 142 selektiv aktiviert
werden, um die Fotolumineszenzstruktur 110 zu ver-
anlassen, in verschiedenen auslegbaren Farben zu
leuchten. Beispielsweise kann die Steuereinrichtung
142 nur die LED-Quellen 130a aktivieren, um aus-
schließlich das Fotolumineszenzmaterial 174 anzure-
gen, was bewirkt, dass die Dekorationsschicht 58 in
der ersten Farbe leuchtet. Alternativ kann die Steuer-
einrichtung 142 nur die LED-Quellen 130b aktivieren,
um ausschließlich das zweite Fotolumineszenzmate-
rial 194 anzuregen, was bewirkt, dass die Dekorati-
onsschicht 58 in der zweiten Farbe leuchtet.

[0050] Wieder alternativ kann die Steuereinrichtung
142 die LED-Quellen 130a und 130b konzertiert akti-
vieren, was bewirkt, dass beide Fotolumineszenzma-
terialien 174, 194 angeregt werden, wodurch die De-
korationsschicht 58 in einer dritten Farbe leuchtet, die
eine Farbmischung der ersten und zweiten Farbe (z.
B. Rosa) ist. Die Stärken des Eingabelichts 178, das
von jedem Abschnitt der LED-Quellen 130a, 130a
abgestrahlt wird, können auch proportional zueinan-
der variiert werden, derart, dass zusätzliche Farben
erlangt werden können. Für Energieumwandlungs-
schichten 112, die mehr als zwei gesonderte Fotolu-
mineszenzmaterials 174 enthalten, kann eine größe-
re Vielfalt von Farben erlangt werden. Zu vorgesehe-
nen Farben gehören Rot, Grün, Blau und Kombina-
tionen davon, einschließlich Weiß, die alle durch Aus-
wählen der geeigneten Fotolumineszenzmaterialien
174 und korrektes Handhaben der entsprechenden
LED-Quellen 130 erzielt werden können.

[0051] Bezug nehmend auf Fig. 4D beinhaltet ein
dritter Energieumwandlungsprozess 198 eine Licht-
erzeugungsbaugruppe 114, wie etwa die unter Be-
zugnahme auf Fig. 4A beschriebene, und eine darauf
angeordnete Fotolumineszenzstruktur 110 gemäß ei-
ner alternativen Ausführungsform. Die Fotolumines-
zenzstruktur 110 ist dazu konfiguriert, Eingabelicht
178 von LED-Quellen 130 in ein sichtbares Aus-
gabelicht 166 mit einer Wellenlänge umzuwandeln,
die sich von derjenigen im Zusammenhang mit dem
Eingabelicht 178 unterscheidet. Insbesondere ist die
Fotolumineszenzstruktur 110 derart formuliert, dass

sie ein Absorptionsspektrum aufweist, das die Emis-
sionswellenlänge des Eingabelichts 178 beinhaltet,
das von den LED-Quellen 130 bereitgestellt wird. Das
Fotolumineszenzmaterial 174 ist auch derart formu-
liert, dass es eine Stokes-Verschiebung aufweist, die
dazu führt, dass das umgewandelte sichtbare Aus-
gabelicht 166 ein Emissionsspektrum aufweist, das
in einer gewünschten Farbe ausgedrückt wird, die je
nach Lichtanwendung variieren kann.

[0052] Die Fotolumineszenzstruktur 110 kann bei-
spielsweise in einer gestreiften Art und Weise auf
einen Abschnitt der Lichterzeugungsbaugruppe 114
aufgebracht sein. Zwischen den Fotolumineszenz-
strukturen 110 können lichtdurchlässige Abschnitte
202 liegen, die zulassen, dass Eingabelicht 178, das
von den LED-Quellen 130 abgestrahlt wird, mit ei-
ner ersten Wellenlänge durch sie hindurchtritt. Die
lichtdurchlässigen Abschnitte 202 können ein offener
Raum oder ein transparentes oder durchscheinendes
Material sein. Das Eingabelicht 178, das durch die
lichtdurchlässigen Abschnitte 202 abgestrahlt wird,
kann von der Lichterzeugungsbaugruppe 114 zur De-
korationsschicht 58 gelenkt werden, derart, dass die
Dekorationsschicht 58 ein farbiges Licht abstrahlen
kann, das dem Eingabelicht 178 entspricht und durch
die lichtdurchlässigen Abschnitte 202 gelenkt wird.

[0053] Bezug nehmend auf Fig. 4E wird ein vier-
ter Energieumwandlungsprozess 206 zum Erzeugen
mehrerer Lichtfarben unter Verwendung der Lichter-
zeugungsbaugruppe 114, wie etwa der unter Bezug-
nahme auf Fig. 4A beschriebenen, und einer dar-
auf angeordneten Fotolumineszenzstruktur 110 dar-
gestellt. In dieser Ausführungsform ist die Fotolumi-
neszenzstruktur 110 über einem oberen Abschnitt
der Lichterzeugungsbaugruppe 114 angeordnet. Die
Anregung des Fotolumineszenzmaterials 174 ist so
formuliert, dass ein Teil des Eingabelichts 178, das
von LED-Quellen 130c, 130d abgestrahlt wird, mit
der ersten Wellenlänge durch die Fotolumineszenz-
struktur 110 tritt (d. h., das von der Leuchtbaugrup-
pe 98 abgestrahlte Eingabelicht 178 wird nicht von
der Fotolumineszenzstruktur 110 umgewandelt). Die
Stärke des abgestrahlten Lichts (d. h. die Kombina-
tion des Eingabelichts 178 und des Ausgabelichts
166) kann durch Pulsweitenmodulation oder Strom-
steuerung modifiziert werden, um die Menge an von
den LED-Quellen 130c, 130d abgestrahltem Einga-
belicht 178 zu variieren, das durch die Fotolumines-
zenzstruktur 110 tritt, ohne auf eine zweite Wellen-
länge des Ausgabelichts 166 umgewandelt zu wer-
den. Wenn beispielsweise die Leuchtbaugruppe 98
dazu konfiguriert ist, Eingabelicht 178 auf einer nied-
rigen Stufe abzustrahlen, kann im Wesentlichen das
gesamte Eingabelicht 178 in Ausgabelicht 166 um-
gewandelt werden. In dieser Konfiguration kann ei-
ne Farbe von Ausgabelicht 166, die der Fotolumi-
neszenzstruktur 110 entspricht, von der Lichterzeu-
gungsbaugruppe 114 abgestrahlt werden. Wenn die
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Leuchtbaugruppe 98 dazu konfiguriert ist, Eingabe-
licht 178 auf einer hohen Stufe abzustrahlen, kann
nur ein Teil der ersten Wellenlänge von der Fotolumi-
neszenzstruktur 110 umgewandelt werden. In dieser
Konfiguration kann ein erster Teil des abgestrahlten
Lichts von der Fotolumineszenzstruktur 110 umge-
wandelt werden, und ein zweiter Teil des abgestrahl-
ten Lichts kann von der Lichterzeugungsbaugruppe
114 mit der ersten Wellenlänge auf weitere Fotolumi-
neszenzstrukturen abgestrahlt werden, die nahe der
Leuchtbaugruppe 98 angeordnet sind. Die weiteren
Fotolumineszenzstrukturen können in Reaktion auf
das von der Leuchtbaugruppe 98 abgestrahlte Einga-
belicht 178 leuchten.

[0054] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist ein
erster Abschnitt der LED-Quellen 130, beispielhaft
als LED-Quellen 130c gezeigt, dazu konfiguriert, ein
Eingabelicht 178 mit einer Wellenlänge abzustrah-
len, die das Fotolumineszenzmaterial 174 in der Fo-
tolumineszenzstruktur 110 anregt und bewirkt, dass
das Eingabelicht 178 in ein sichtbares Ausgabelicht
166 einer ersten Farbe (z. B. Weiß) umgewandelt
wird. Ebenso ist ein zweiter Abschnitt der LED-Quel-
len 130, beispielhaft als LED-Quellen 130d gezeigt,
dazu konfiguriert, Eingabelicht 178 mit einer Wellen-
länge abzustrahlen, die durch die Fotolumineszenz-
struktur 110 tritt und weitere Fotolumineszenzstruk-
turs anregt, die nahe dem Viertelfenster 42 ange-
ordnet sind, und dadurch in einer zweiten Farbe zu
leuchten. Die erste und zweite Farbe können optisch
voneinander zu unterscheiden sein. Auf diese Wei-
se können die LED-Quellen 130c und 130d mithilfe
der Steuereinrichtung 142 selektiv aktiviert werden,
um die Dekorationsschicht 58 zu veranlassen, in ver-
schiedenen Farben zu leuchten.

[0055] Bezug nehmend auf Fig. 5 zeigt diese ein
Blockdiagramm des Fahrzeugs 10, in dem die Deko-
rationsschicht 58 innerhalb des Viertelfensters 42 an-
geordnet ist. Das Fahrzeug 10 beinhaltet die Steu-
ereinrichtung 142 in Kommunikationsverbindung mit
der Lichterzeugungsbaugruppe 114.

[0056] Die Steuereinrichtung 142 kann einen Spei-
cher 210 beinhalten, der Anweisungen enthält, die
von einem Prozessor 214 der Steuereinrichtung 142
ausgeführt werden. Die Steuereinrichtung 142 kann
über die Stromquelle 146, die an Bord des Fahr-
zeugs 10 angeordnet ist, elektrische Leistung an die
Lichterzeugungsbaugruppe 114 bereitstellen. Außer-
dem kann die Steuereinrichtung 142 dazu konfigu-
riert sein, die Lichtausgabe der Lichterzeugungsbau-
gruppe 114 auf Grundlage von Feedback zu steu-
ern, das von einem oder mehreren Fahrzeugsteu-
ermodulen empfangen wird. Die Steuereinrichtung
142 kann dazu konfiguriert sein, die LED-Quellen
130 (Fig. 4A–Fig. 4E), den ersten Teil LEDs 130a
und/oder den zweiten Teil LEDs 130b separat und/
oder in alternierender Weise (z. B. durch Verändern

der Stromrichtung) zu betreiben, um ein spezifisches
Lichterscheinungsbild für das Viertelfenster 42 zu er-
zielen. Beispielsweise können eine oder mehrere der
LED-Quellen 130, der erste Teil LEDs 130a und/
oder der zweite Teil LEDs 130b dazu konfiguriert
sein, die phosphoreszierende Schicht 94 zu aktivie-
ren. In einigen Ausführungsformen kann die Licht-
erzeugungsbaugruppe 114 derart betrieben werden,
dass Abschnitte der Lichterzeugungsbaugruppe 114
aktiviert werden und andere Abschnitte nicht, der-
art, dass die Dekorationsschicht 58 mehrfarbig er-
scheint, einen pulsierenden Effekt aufweist, ein spe-
zifisches Merkmal (z. B. die Angaben 62) beleuchtet
wird oder nicht (d. h. oder eine andere Farbe als der
flache Abschnitt 66 aufweist) und/oder einen Gradi-
enten der Farbe oder Lichtstärke aufweist. Durch Ak-
tivieren der Lichterzeugungsbaugruppe 114 kann die
Farbe oder Beleuchtung von der Dekorationsschicht
58 von einer ersten Farbe zu einer zweiten Farbe
wechseln. Der Farbwechsel der Dekorationsschicht
58 kann dazu dienen Informationen (z. B. Geschwin-
digkeit, Übertragungszustand, Belegung, Hinweis auf
Abbiegen) zu übermitteln, ästhtetische Beleuchtung
bereitzustellen (z. B. Pulsieren mit Musik, Bereitstel-
len eines warmen Umgebungslichts, Pulsieren mit ei-
nem wahrnehmbaren Herzschlag) oder eine große
Umgebungsbeleuchtung für ein Äußeres des Fahr-
zeugs 10 bereitzustellen. Ferner kann die Steuerein-
richtung 142 dazu konfiguriert sein, die Lichterzeu-
gungsbaugruppe 114 pulsieren zu lassen, so dass
die phosphoreszierend Struktur 94 eine vorgegebene
Ladestufe und Leuchtkraft beibehalten kann.

[0057] Die Verwendung einer Fahrzeugfensterver-
glasung, die in der vorliegenden Offenbarung dar-
gelegt ist, kann mehrere Vorteile ermöglichen. Ers-
tens kann die Verwendung von Polymermaterialien
als das Fenstersubstrat 74 die Bildung des Viertel-
glases 42 auf unterschiedliche Weisen ermöglichen.
Aufgrund der leichten Formbarkeit von Polymerma-
terialien im Vergleich zu Glas können beispielsweise
die Viertelfenster 42 verschiedene komplexe Formen
(z. B. Kurven, Wellungen usw.) annehmen, die mit
Gläsern möglicherweise nicht erreichbar sind. Zwei-
tens kann die Verwendung von Polymermaterialien
als das Fenstersubstrat 74 eine verminderte Wärme-
energieübertragung über das Viertelglas 42 ermög-
lichen. Eine solche verminderte Wärmeübertragung
über das Viertelglas 42 des Fahrzeugs 10 kann eine
erhöhte HVAC-Effizienz ermöglichen (die z. B. eine
erhöhte Kraftstoffeffizienz ermöglichen kann). Drit-
tens kann die Verwendung eines weniger dichten Ma-
terials (z. B. Polymermaterialien) für das Viertelfens-
ter 42 anstelle dichterer Materialien (z. B. Glas) zu
Gewichteinsparungen (z. B. von mehr als 50% im
Vergleich zu Glas) im Fahrzeug 10 führen, die eine
Steigerung der Kraftstoffeffizienz insgesamt für das
Fahrzeug 10 ermöglichen können. Viertens kann die
Verwendung eines Polymermaterials als das Fens-
tersubstrat 74 des Viertelfensters 42 eine Färbung
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des Viertelfensters 42 ermöglichen. Beispielsweise
können Farbstoffe, Pigmente, Tönungen und Färbun-
gen zu dem Fenstersubstrat 42 und/oder der ersten
und zweiten Polymerschicht 86, 90 zugesetzt wer-
den, um das Viertelfenster 42 auf ästhetisch anspre-
chende Weise zu färben. Fünftens kann die Verwen-
dung der ersten und zweiten Polymerschicht 86, 90
eine bessere Abdichtung der Dekorationsschicht 58
und/oder der Leuchtbaugruppe 98 ermöglichen. Ei-
ne erhöhte Abdichtung des Viertelfensters 42 kann
beim Verhindern des Eindringen von Feuchtigkeit
vorteilhaft sein, das zu Beschlagen, Trübung oder ei-
ner Verschlechterung der Dekorationsschicht 58 und/
oder der Leuchtbaugruppe 98 führen kann.

[0058] Fachleute und Personen, die die Offenbarung
herstellen oder nutzen, werden zu Modifikationen der
Offenbarung gelangen. Daher versteht es sich, dass
die Ausführungsformen, die in den Zeichnungen ge-
zeigt und oben beschrieben wurden, lediglich der
Veranschaulichung diene und den Schutzumfang der
Offenbarung nicht einschränken sollen, der durch die
nachfolgenden Ansprüche definiert ist, wie gemäß
den Grundsätzen des Patentrechts einschließlich der
Äquivalenzdoktrin ausgelegt.

[0059] Ein Durchschnittsfachmann wird verstehen,
dass die Konstruktion der beschriebenen Offenba-
rung und anderer Komponenten nicht auf ein be-
stimmtes Material beschränkt ist. Andere Ausfüh-
rungsbeispiele der hier offenbarten Offenbarung kön-
nen aus einer breiten Spanne von Materialien gebil-
det werden, soweit hierin nicht anders beschrieben.

[0060] Zu Zwecken dieser Offenbarung bedeutet der
Begriff „gekoppelt” (in allen seinen Formen: koppeln,
koppelnd, gekoppelt usw.) allgemein das direkte oder
indirekte Verbinden von zwei (elektrischen oder me-
chanischen) Komponenten miteinander. Eine solche
Verbindung kann von stationärer oder beweglicher
Art sein. Eine solche Verbindung kann mit den zwei
(elektrischen oder mechanischen) Komponenten und
beliebigen weiteren Zwischenelementen erzielt wer-
den, die einstückig als einzelner einteiliger Körper
miteinander oder mit den zwei Komponenten gebildet
sind. Eine solche Verbindung kann von dauerhafter
oder entfernbarer oder lösbarer Art sein, soweit nicht
anders angegeben.

[0061] Es ist auch wichtig zu beachten, dass die
Konstruktion und Anordnung der Elemente der Of-
fenbarung, wie in den verschiedenen Ausführungs-
beispielen gezeigt ist, nur veranschaulichend ist. Ob-
wohl nur einige wenige Ausführungsformen der vor-
liegenden Erfindung in dieser Offenbarung ausführ-
lich beschrieben wurden, werden Fachleute bei der
Lektüre dieser Offenbarung ohne Weiteres verste-
hen, dass zahlreiche Abwandlungen möglich sind
(z. B. Variationen der Größe, Abmessungen, Struk-
turen, Formen und Proportionen der verschiedenen

Elemente, Parameterwerte, Anbringungsanordnun-
gen, verwendeten Materialien, Farben, Ausrichtun-
gen usw.), ohne wesentlich von den neuartigen Leh-
ren und Vorteilen des beschriebenen Gegenstands
abzuweichen. Beispielsweise können Elemente, die
als einstückig gebildet gezeigt sind, aus mehreren
Teilen konstruiert sein, oder Elemente, die als meh-
rere Teile gezeigt sind, können einstückig gebildet
sein, der Betrieb der Schnittstellen kann umgekehrt
oder in anderer Weise abgewandelt werden, die Län-
ge oder Breite der Strukturen und/oder Glieder oder
Verbinder oder anderer Elemente des Systems kann
abgewandelt werden, und die Art oder Anzahl von
Einstellpositionen, die zwischen den Elementen be-
reitgestellt werden, kann abgewandelt werden. Es sei
angemerkt, dass die Elemente und/oder Baugrup-
pen des Systems aus einer breiten Spanne von Ma-
terialien, die ausreichend Festigkeit oder Haltbarkeit
bereitstellen, in beliebigen einer Vielzahl von Far-
ben, Strukturierungen und Kombinationen konstru-
iert sein können. Entsprechend ist vorgesehen, dass
alle derartigen Abwandlungen in den Umfang der
vorliegenden Innovationen fallen. Weitere Ersetzun-
gen, Abwandlungen, Änderungen und Fortlassungen
an Auslegung, Betriebsbedingungen und Anordnung
der gewünschten und anderen Ausführungsbeispiele
können vorgenommen werden, ohne vom Geist der
vorliegenden Innovationen abzuweichen.

[0062] Es versteht sich, dass beliebige beschriebe-
ne Prozesse oder Schritte in beschriebenen Prozes-
sen mit anderen offenbarten Prozessen oder Schrit-
ten kombiniert werden können, um Strukturen inner-
halb des Schutzumfangs der Offenbarung zu bilden.
Die hier offenbarten beispielhaften Strukturen und
Prozesse dienen der Veranschaulichung und sind
nicht als einschränkend auszulegen.

[0063] Es versteht sich auch, dass Abwandlungen
und Modifikationen an den genannten Strukturen und
Verfahren vorgenommen werden können, ohne von
den Konzepten der vorliegenden Offenbarung abzu-
weichen, und auch versteht es sich, dass diese Kon-
zepte als von den nachfolgenden Ansprüchen abge-
deckt betrachtet werden, es sei denn, diese Ansprü-
che geben in ihrem Wortlaut ausdrücklich etwas an-
deres an. Ferner sind die unten dargelegten Ansprü-
che in diese ausführliche Beschreibung aufgenom-
men und bilden einen Teil derselben.
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Schutzansprüche

1.  Fahrzeugfensterverglasung, umfassend:
ein transparentes Substrat, das eine erste Fläche de-
finiert;
eine Dekorationsschicht, die auf der ersten Fläche
angeordnet ist und eine Angabe definiert;
eine Lichtquelle, die auf der Dekorationsschicht an-
geordnet ist;
einen leitfähigen Draht, der elektrisch an die Licht-
quelle gekoppelt ist und sich entlang der ersten Flä-
che des Substrats weg von der Lichtquelle erstreckt,
wobei der wenigstens eine leitfähige Draht im We-
sentlichen transparent ist; und
eine transparente Schicht, die über der Dekorations-
schicht und dem Substrat angeordnet ist.

2.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 1,
ferner umfassend:
eine Klebschicht, die zwischen der ersten Fläche des
Substrats und der Dekorationsschicht angeordnet ist.

3.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 1,
wobei ein Abschnitt der Dekorationsschicht durch-
scheinend ist.

4.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 1,
ferner umfassend:
eine Fotolumineszenzschicht, die auf der Dekorati-
onsschicht angeordnet ist.

5.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 1,
wobei die Lichtquelle eine gedruckte Leuchtdiode ist
und zwischen der Dekorationsschicht und der ersten
Fläche des Substrats angeordnet ist.

6.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 5,
wobei der leitfähige Draht Indiumzinnoxid umfasst.

7.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 6,
wobei die Lichtquelle dazu konfiguriert ist, die Anga-
be der Dekorationsschicht zu beleuchten.

8.    Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 7,
wobei die transparente Schicht Silikon umfasst.

9.  Fahrzeugfensterverglasung, umfassend:
ein im Wesentlichen transparentes Substrat, das eine
erste Fläche und eine zweite Fläche definiert;
eine Dekorationsschicht, die auf der ersten Fläche
angeordnet ist, wobei die Dekorationsschicht eine
Angabe definiert, die relativ zur Dekorationsschicht
erhöht ist;
eine erste Silikonschicht, die über der Dekorations-
schicht und der ersten Fläche des Substrats ange-
ordnet ist; und
eine zweite Silikonschicht, die über der zweiten Flä-
che angeordnet ist.

10.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 9,
wobei die erste und zweite Silikonschicht dazu kon-
figuriert sind, Schallkraftübertragung durch die Fahr-
zeugfensterverglasung um mehr als 5 dB zu reduzie-
ren.

11.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 10,
wobei die erste und zweite Silikonschicht dazu kon-
figuriert sind, Schallkraftübertragung durch die Fahr-
zeugfensterverglasung um mehr als 10 dB zu redu-
zieren.

12.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 9,
wobei die erste und zweite Silikonschicht eine Dicke
in einem Bereich von 0,25 mm bis 0,5 mm aufweisen.

13.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 12,
wobei das im Wesentlichen transparente Substrat ei-
ne Dicke in einem Bereich von 1,0 mm und 7,0 mm
aufweist.

14.  Fahrzeugfensterverglasung, umfassend:
ein im Wesentlichen transparentes Substrat, das eine
erste Fläche und eine zweite Fläche definiert;
eine Dekorationsschicht, die auf der ersten Fläche
angeordnet ist, wobei die Dekorationsschicht eine
Angabe definiert, die relativ zur Dekorationsschicht
erhöht ist; und
eine phosphoreszierende Schicht, die zwischen der
Dekorationsschicht und dem Substrat angeordnet ist.

15.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 14,
ferner umfassend eine erste transparente Polymer-
schicht, die sich über die Dekorationsschicht und
die erste Fläche des im Wesentlichen transparenten
Substrats erstreckt.

16.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 15,
ferner umfassend:
eine Lichtquelle, die entweder an der ersten oder
zweiten Fläche des Substrats angeordnet ist und da-
zu konfiguriert ist, Licht durch die Dekorationsschicht
abzustrahlen.

17.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 16,
wobei die erste transparent Polymerschicht Silikon
umfasst.

18.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 17,
wobei die Dekorationsschicht eine Metallfolie um-
fasst.

19.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 18,
wobei die Dekorationsschicht eine Angabe definiert,
die relativ zur Dekorationsschicht erhöht ist.

20.  Fahrzeugfensterverglasung nach Anspruch 19,
ferner umfassend:
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eine zweite transparente Polymerschicht, die auf der
zweiten Fläche des Substrats angeordnet ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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